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viel Gutes. Line Fülle von Aufsätzen verschiedenster Gebiete wird geboten, 
alle unter dem Gesichtspunkt des Heimatlichen. Viele gute Bilder vertiefen den 
Eindruck. Im  ersten Heft interessiert uns Lauenburger besonders ein Auf­
satz von. Dr. Hinrichs über „Das Haus im Dorf früher und jetzt", in dem 
die Wandlungen des Dorfbildes in kluger Weise auf Veränderungen in den 
wirtschaftlichen Verhältnissen zurückgesührt werden. Im  zweiten Heft bringt der­
selbe Verfasser einen hübschen und wertvollen Artikel über die Stadt Lauen- 
burg, und Professor Dr. Ohnesorge, der rührige Leiter des Lübecker Vereins 
für Heimatschutz, behandelt auf Grund eingehender Studien die Kultur der 
alten Wagrier, die bekanntlich mit den wendischen Polaben im heutigen Lauen­
burg nahe verwandt waren. Das dritte, besonders schön ausgestattete Heft, 
dessen Sonderbezug auch Nichtabonnenten warm empfohlen werden kann, ist 
aus Anlaß der 700 Iahrfeier ganz der alten Hansestadt Lübeck gewidmet, 
deren Schönheit, Bedeutung und alte Kultur sich darin in wertvollen Auf­
sätzen widerspiegelt. W ir können unfern Mitgliedern die neue Zeitschrift nur 
warm empfehlen. 6.

Wagrisch-Fehmarnfcher Aeimatbund. Die Heimatfreunde des Kreises 
Oldenburg fanden sich zuerst zwanglos im Spätherbst 1925 zusammen. Im
Frühjahr die'eZ Jahres gründeten sie dann aber den Wagrisch-Fehmarnschen 
Heimatbund, der ein ähnliches Programm aufstellte wie der unsrige, nur viel­
leicht das Volkstümliche noch mehr in den Vordergrund schob. Der junge Bund 
hat bereits wertvol'.e Arbeit geleistet. M an  hat Volkslieder und Flurnamen 
zusammengebracht. Line Sammlung ostholsteinischer Sagen und Märchen ist 
erschienen. Line archaeologische Karte der Feldmark Heiligenhafen ist heraus­
gegeben. Und andere Veröffentlichungen stehen nahe bevor. Zentralsammel­
stelle ist das Neustädter Museum, dem ein Kreisarchiv angegliedert ist. Der
außerordentlich rührige Leiter, Rektor Wulf in Neustadt, gibt auch als Bei­
lage zur Ostholsteinischen Zeitung eine „Heimat-Warte" heraus, die etwa alle 
14 Tage erscheint und wertvolle heimatkundliche Abhandlungen bringt. W ir 
wünschen dem Bruderverein alles Gute.

Für die Lauenburgische Jugend

Die diesjährige Jugendführer-Tagung für den Norden unsres Kreises 
fand am 24. und 25. April in Ratzeburg statt. Als Auftakt zur Reichsgesund,- 
heitswoche gedacht, stand sie ganz unter dem Leitwort Volksgesundheit. Vorträge 
von dem Raheburger Turnlehrer Schlichting, den uns Direktor Dr. Wiechern 
leider inzwischen an das Reform-Realgymnasium in Reinbek entführt hat, und 
dem Lübecker Sportarzt Dr. Carl Voß-Lübeck leiteten am Sonnabend die Tagung 
ein. Am Sonntag folgte dann ein Gottesdienst in der Stadtkirche, in dem 
Pastor Fischer-Hübner in eindrucksvoller Predigt den ethischen W ert der Körper­
pflege behandelte. Ein prächtiger Film  der Hochschule für Leibesübungen und 
ein Lichtbildervortrag des Medizinalrats Dr. Rohwedder führten schließlich 
zu den Turn- und Sportveranstaltungen der Reichsgesundheitswoche hinüber, 
denen die Teilnehmer noch fast vollzählig beiwohnen konnten. Die Tagung 
war aus den Städten Ratzeburg und M ölln, wie aus den Landgemeinden des 
Nordens stark besucht und nahm bis auf eine Störung in der Vorführung des 
Films einen guten Verlauf. -

Im  Oktober steht den Iugendvereinen ein glänzender Genuß bevor. Der 
Kreisausschuß für Jugendpflege, der Heimatbund und der Volksbildungsverband 
veranstalten in den Tagen vom 2.—4. Oktober gemeinsam eine Heimattagung in  
S a n d e s n e b e n ,  deren Vorbereitung die dortige Lehrerkonferenz übernommen 
hat. Die Tagung soll diesmal den Charakter eines echten, rechten Festes tragen. 
Und zwar wird sie unter das Leitwort „Uns Modersprak" gestellt werden. 
Sie soll den Teilnehmern einmal recht sinnfällig die Kraft und Schönheit 
unserer plattdeutschen Muttersprache vor Augen und zu Herzen führen. Da 
wird am Sonnabend nachmittag der bekannte Sprach- und Sagenforscher 
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sprechen, und am Abend werden zwei Plattdeutsche Dichter, Otto Garber  und 
Rud olf Kinau , aus ihren Werken Vorleser:, während Schulkinder und Gesang­
vereine plattdeutsche Lieder vor tragen. Am  Son n tag hören wir eine p lat t­
deutsche Pr ed igt . And dann kommt der ehrwürdige Professor Wisser aus 
Oldenburg i. O. und erzählt, wie er seine berühmte Sam m lun g plattdeutscher
Volksmärchen, die sich getrost neben die Märchen  der Gebrüder Gr im m  stellen 
dar f, zusammengebracht hat. Am  Nachmittag aber wird der prächtige alte
Herr selbst aus diesen Märchen  vorlesen und dadurch Alten  und Ju n ge n  einen 
besonderen Genuß  bereiten. And zwar wird dies auf einer Diele in der
Nähe  des Festplatzes geschehen, wo sonst noch aller lei Schönes und Lustiges, wie
Kasperltheater, Volkstänze usw. auf uns warten. Am  Abend schließlich gibt 
es ein plattdeutsches Lustspiel, und am Mo n ta g schließt ein Au sflu g die schönen 
Veranstaltungen ab. Hoffentlich meldet sich unsre Ju gen d  recht zahlreich zu 
dem Feste an . Sie  wird ihre Teilnahme sicher nicht zu bereuen haben. —

Von  dem Gauturnfest des Tr avegaus, das am 19. und 20. Ju n i in 
Ratzeburg stattfand und, soweit nicht der Regen  störte, einen glücklichen Ve r ­
lauf nahm, brauchen wir nicht zu sprechen, da die Tageszeitungen eingehend 
darüber  berichtet haben. —

Aber  von aller lei geschäftlichen Dingen  ist noch zu reden. Da  ist zu­
nächst die Iugendversicherung. Leider haben immer noch nicht alle Vereine ihre 
21 Pfen n ig pro Mitglie d  bezahlt. Es  ist nicht zu vermeiden, daß sie bei 
eintretenden An fä llen  keine Berücksichtigung erfahren, wenn die Einzahlung 
nicht bald erfolgt. Außerdem aber werden die von ihnen beantragten Be i­
hilfen an sie nicht eher ausgezahlt  werden, a ls  bis die Versicherungsbeträge ein­
gegangen sind. Aebr igens sind von der Versicherungsanstalt neue Merkblätter  
herausgegeben, die die letzthin veränderten Versicherungsbedingungen enthalten. 
Den  Exemplaren dieser Zeitschrift, die für  die Iugendvereine bestimmt sind, wird 
je ein Merkblat t  beigelegt. —

Die Fr age  der Fahrpreisermäß igung und der Beschaffung der Au s ­
weise ist neu geregelt worden. Ein  entsprechendes Anschreiben für  die Iu gen d ­
vereine wird dieser Zeitschrift beigefügt.

Die  Beihilfen  für  Jugendpflege, die den antragstellenden Vereinen in 
diesen Tagen  zugehen, sind diesmal recht schmal ausgefallen, da die Regierung 
in diesem Ja h r e  etwas weniger a ls  im vorigen Ja h r e  bewilligt hat, vor allem 
aber, weil die Zah l der An tr äge so ungeheuer groß war, daß auf die einzelnen 
nur  eine kleine Sum m e entfallen konnte. Günstig gestellte Iugendvereine sollten 
es a ls  ihre Ehrenpflicht ansehen, die Unterstützung des Kreises und der Regie ­
rung großherzig den wirklich bedürftigen Vereinen zu überlassen. —

Schließlich sei noch auf ein wertvolles Buch hingewiesen, das besonders 
den kirchlichen Iugendvereinen und ihren Leitern warm zu empfehlen ist. Es  
heißt „Feste Ker le". Etw as für  solche, die es werden wollen" und stammt 
aus der Feder  des prächtigen Iugendpastor s unserer Pr ovinz, Wilhelm  
Christiansen. Da s  Werk, das im Ver lag der Landesbücherstube in  Kiel er­
schienen ist, ist dem werdenden Deutschland, d. h. den Ju n ge n  und Mä d e ls
gewidmet, die noch vor der Schwelle des Erwachsenseins stehen. Es  will 
feste, forsche, feine, frohe, freie und fromme Menschen aus ihnen machen. 
And wenn das überhaupt das geschriebene Wor t  erreichen kann, so wird es
diesem Buche gelingen, dessen Verfasser sich so fein in  die Seele dieser Werdenden 
einfühltz der so ungezwungen mit ihnen zu leben, der ihnen soviel Bedeutungs­
volles zu geben vermag. Da s  Werk ist ein gleichwertiges Gegenstück zu 
desselben Verfassers Buch „E s  lebe das Leben", das sich an die älteren Ju ge n d ­
lichen richtete. Es  wird, wie dieses, viele Freunde finden. —

And nun am Ende noch e in  Wu n s c h !  Der  Kreisjugendpfleger  geht 
im Ju l i  auf Ar lau b . Er  bittet, die Iugendvereine, in  diesem Mo n a t  alle die 
Jugendpflege betreffenden Schreiben, soweit sie nicht überhaupt aufgeschoben 
werden können, an seinen Ver tr eter : Verwaltungsgehilfen  Ernst Burmester 
in Ratzeburg, Landeshaus, zu richten. Wenn  dies geschieht, wird die Er ledigung 
keinen Aufschub erfahren. 6 .

Druck von Ä. Ä. C. Freystatzky's Buchdruckerei, Natzeburg i. Lbg.


